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Aushebung der Militärpflichtige «.
Das diesjährige Aushebungsgeschäft findet

am Mittwoch den SS. Mai vormittags von 8 /,
Uhr an und am Donnerstag den SS. Mai d. I.
vormittags von 8 Uhr an ans dem Rathaus in
Nagold fiatt.

Es haben auf dem Rathaus in Nagold zu erscheinen:
am Mittwoch den SS. Mai vorm. 8 Uhr:
Die Reklamierten mit ihren Angehörigen, die als

dauernd untauglich erklärten, die zum Landsturm und zur
Ersatzreserve vorgeschlagenen Militärpflichtigen, sowie sämt¬
liche Schneider, insbesondere auch die als tauglich bezeich-
neten Schneider;

am Donnerstag de« SS« Mai vorm. / 8 Uhr:
Sämtliche als tauglich bezeichnten Militärpflichtigen

mit Ausnahme der schon auf Mittwoch vorgeladenen Schneider.
Die Ortsvorsteher erhalten die Weisung, die vor die

K. Oberersatzkommissionzu beordernden Militärpflichtigen,
über welche ihnen besondere Verzeichnisse zukommen werden,
mit dem Anfügen vorzuladen, daß sie bei Vermeidung der
gesetzlichen Strafen und Rechtsnachteile an den genannten
Tagen vormittags8 Uhr bezw. l -8 Uhr auf dem Rathaus in
Nagold zu erscheinen haben. Auch sind die Militärpflichtigen auf
die Bestimmungen der WehrordnungM 65 Z. 3, 71 Z. 7
und 72 Z. 3 aufmerksam zu machen, wonach Versuche
Militärpflichtiger zur Täuschung gerichtlich bestraft werden,
die Entscheidungen der K. Oberersatzkommission endgültig
sind und jeder in den Grundlisten des Aushebungsbezirks
enthaltene Militärpflichtige berechtigt ist, im Aushebungs¬
termin zu erscheinen und der Oberersatzkommissionetwaige
Anliegen vorzutragen.

Ferner haben die Ortsvorsteher darauf hinzuwirken, daß
die Militärpflichtigen mit reingewaschenem Körper und reiner
Wäsche erscheinen. Diejenigen Militärpflichtigen, welche an
Schwerhörigkeit zu leiden behaupten, haben das Innere der
Ohren gründlich zu reinigen, um eine Untersuchung derselben
zu ermöglichen.

Ortskundige Fehler der Militärpflichtigen(geistige Be¬
schränktheit, Epilepsie rc.) sind— soweit solche nicht schon
bei der Musterung zur Sprache gebracht wurden — vor
der Aushebung dem Unterzeichneten anzuzeigen. Bei Schwer¬
hörigen, Nervenleidenden, Stotterern, Geisteskranken oder
Taubstummen verlang! die K. Oberersatzkommission Vorlage
von ärztlichen Zeugnissen.

Es wird daraus aufmerksam gemacht, daß Familien- ,
Verhältnisse halber ein Militärpflichtiger niemals zum Train :
bestimmt wird und daher derartige Gesuche wertlos sind. !

Die Eröffnungsurkundender Vorladung der Militär- s
pflichtigen sind unter Anschluß der Losungsscheine spätestens
bis IS . Mai d. I . hieher vorzulegeu. Ueber sämtliche?
vorhandenen Schneider(tauglich und nicht tauglich) sindS
Arbeitszeugnisse alsbald anher vorzulegen. !

Militärpflichtige, welche sich auswärts aushalten, dürfenj

nicht von anderen Bezirken hieher zur Aushebung berufen
werden, sind vielmehr zu belehren, daß sie sich am Orte
ihres dauernden(nicht bloß vorübergehenden) Aufenthalts
zur Stammrolle anzumelden und zur Aushebung zu stellen
haben.

Sodann haben die Ortsvorsteher darauf zu achten, daß
keine Scheinverzüge Vorkommen. Bei denjenigen Militär¬
pflichtigen, welche vor der Aushebung sich wieder nach Hause
begeben, ist sich daher zu vergewissern, ob sie nicht in der
Absicht gekommen sind, um an der'Aushebung teilzunehmen
und hernach wieder an ihren früheren Ort zurückzukehren.
Es ist daher von jetzt an bei jeder Neuanmeldung zu be¬
richten, ob nicht ein Scheinverzug des Militärpflichtigen
vorliegt.

Von der Beiziehung der Ortsvorsteher zum Aushebungs¬
geschäft wird auch Heuer abgesehen.

Endlich werdendieOrtsvorsteherbeauftragt,dieStamru-
rolleu pro 1S0S , 1SV6 und IS07 nebst den Beilagen
zum Zweck der Prüfung durch den Zivilvorsitzenden der
Kgl. Oberersatzkommissionzuverlässig bis IS . Mai d.
Js . an das Oberamt einzusenden.

Sollten in neuerer Zeit Strafe « gegen Militär¬
pflichtige anerkannt worden sein, so wären solche in den
Stammrollen nachzutragen und dem Oberamt in beson¬
derem Bericht anzuzeigen.

Nagold, 7. Mai 1907.
K. Oberamt. Ritter.

YoMisPe Msöersicht.
Zwischen dem Kaiser und dem Reichskanzler

sollten nach Berichten Sensation treibender Blätter Diffe¬
renzen ausgebrochen sein. Die „Nord. Allg. Ztg." hält es
für nötig, diesem Gerücht entgegenzutreten und auch eine
weitere Sensationsmeldung für unbegründet zu erklären,
daß Fürst Bülow arbeitsmüde geworden sei.

Der Bundesrat erteilte am Montag seine Zustimm¬
ung zu der Zusatzübereinkunftzum Handels- und Schiffahrts¬
vertrag zwischen dem Deutschen Reich und der Türkei vom
26. August 1890.

Ueber die schwebende« japanisch-französische«
Verhandlungen äußerte der französische Minister des
Aeußern, Pichon: Die Verhandlungen haben die Unterzeich¬
nung eines Uebereinkommens zum Zweck, das neue Bürg¬
schaften für die Aufrechterhaltung des Friedens in Ostasten
schaffen soll; sie sind die logische Fortsetzung der durchaus
friedlichen Politik Frankreichs, einer Politik, welche kein
anderes Ziel hat, als allen Verwicklungen überall und be¬
sonders in jenen Teilen der Welt vorzubeugen, wo Frank¬
reich besondere Interessen hat. Auch die französische Presse
betont den friedlichen Charakter des erstrebten Abkommens,
so daß niemand an ihm Anstoß nehmen könne.

Nach der Neubildung des belgischen Kabinetts
nahm auch die Deputiertenkammer ihre Arbeit wieder auf.
Sie hielt gestern ihre erste Sitzung nach der Unterbrechung
ab, die jedoch sofort einen erregten und stürmischen Verlauf

nahm. Anlaß bot eine Interpellation, in der Aufklärung ver¬
langt wurde, warum Präsident und Bureau der Kammer
den Berggesetzentwurf während einer ganzen Sitzung haben
diskutieren lassen, trotzdem derselbe doch schon tags zuvor
zurückgezogen war. Der Präsident erklärte hierauf, daß
alles ordnungsmäßig zugegangen sei. Da eine weitere Dis¬
kussion durch wüsten Lärm unmöglich wurde, sah der Prä¬
sident sich genötigt, die Sitzung aufzuheben.

Die liberale Strömung in russische« Regie¬
rungskreisen soll in erfreulicher Zunahme begriffen sein.
Als Beweis wird angeführt, daß der Zar sich weigerte, eine
Abordnung des reaktionären russischen Volksbunds zu emp¬
fangen oder irgendwelche Petitionen für die Auflösung der
Duma entgegenzunehmen. Der Moskauer Kongreß de? Volks¬
bunds soll untersagt worden sein. Durch einen Ukas des
Zaren wurden 800 wegen politischer Vergehen Verurteilte
begnadigt. Die Strafen vieler anderer wurden erheblich herab¬
gesetzt.

Die gegenwärtigen Unruhen in Indien werden
der großen Gegnerschaft zwischen Hindus und Mohamme¬
danern zugeschrieben. Die elfteren behaupten, daß die letz¬
teren ihre Tempel entweiht hätten; die Mohammedaner
sagen, daß der von den Hindus betriebene Boykott britischer
Waren ein Steigen der Preise verursacht habe. Die Ein¬
geborenenpresse macht in außerordentlich heftiger Weise gegen
die englische Verwaltung scharf; es spielt also auch die Ab¬
neigung der Inder gegen die Europäer eine wesentliche Rolle.
Neuere Blättermeldungen berichten über neue Tumulte, denen
nur mit Mühe beizukommen war. Man macht sich auf
Schlimmes gefaßt.

Ans China wird berichtet, daß Chupao Kuei aus
dem Amt eines Vizepräsidenten des Ministeriums der-inneren
Verwaltung entlassen und an seine Stelle der unerprobte
Beamte Wuchunghst ernannt wird. Chupao Kuei ist der
einzige bewährte Beamte in dem Ministerium, und seine
Entfernung wird als ein sehr reaktionärer Schritt ange¬
sehen. Ein anderes rückschrittliches Edikt setzr den Prinzen
Ching an die Spitze des Kriegsministeriums, wodurch der
Einfluß der Mandschus in den Armeeangelegenheiten ver¬
stärkt wird.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 10. Mai.
Die Farmereutschädiguug. Die Regierungsvorlage

verlangt7'/, Millionen, die Kommission beantragt nur 5 Mil¬
lionen und zwar als Geschenk zu bewilligen. Ferner fügte die
Kommission folgende Bedingung hinzu: „Die Hilfeleistung
erfolgt unter der Voraussetzung, daß anderweitige Ansprüche
Ms Entschädigung gegen das Reich oder die Kolonie für
Verluste infolge des Eingeborenenaufstands seitens der Emp¬
fänger der Hilfeleistung nicht gestellt werden".

Gröber (Z .). Seine Partei werde sowohl gegen die
Vorlage wie gegen den Vorschlag der Kommission stimmen.

Paas  che(N.). Die Haltung des Zentrums sei keines¬
wegs konsequent; wenn es früher5 Millionen bewilligte,

Das Testament des Bankiers . !
Kriminalroman von A. M . Barbour . i

Autorisiert . — Nachdruck verboten i
(Fortsetzung.) !

„Etwa eine halbe Stunde später," fuhr Skott weiter, !
schlug ich den Rückweg ein und schritt nach der Bibliothek, !
hörte aber darin eine Stimme sehr laut und zornig sprechen!
und wartete deshalb auf dem Korridor, bis Herr Main- !
waring wieder allein war. Er gab mir nur kurz seine!
Befehle und entließ mich dann wieder." i

„War Ihnen die Stimme, die Sie hörten, fremd oder j
bekannt, und konnten Sie verstehen, was gesprochen wurde?" !

„Es war die Stimme der Haushälterin; sie sprach so !
laut, daß ich alles hören mußte, und da das, was sie sagte,
durchaus nicht für meine Ohren bestimmt war, zog ich mich;
außer Hörweite zurück und wartete, bis sie herauskam." >

„Wurden Sie von ihr bemerkt?" !
„Im ersten Augenblick schien mir das nicht, da sie, ^

ohne mich anzusehen, in großer Aufregung an mir vorüber- !
stürmte, dann aber, als ich an die Tür der Bibliothek klopfte,
sah ich, wie sie sich plötzlich umdrehte und meinen Eintritt
beobachtete."

„Sie sagten, daß Frau La Grange so laut und zornig
wrach, daß, solange Sie an der Tür standen, Sie jedes
Wort deutlich vemommen hätten. Sie werden also anzu¬
geben vermögen, um was es sich bei dem Gespräche zwischen
ihr und Herrn Mainwaring handelte. „Wollen Sie sich
darüber näher äußern." ;

„Frau La Grange stieß schwere Beschuldigungen gegen-
Hern: Mainwaring aus. Sie warf ihm vor, seinen Bruder j
schmählich hintergangen und betrogen, sowie seinen eigenen?
Sohn verleugnet zu haben, und nun diesen sogar zugunstenj
eines Fremden seines Erbes berauben zu wollen. ,Das aber/ ;
rief sie drohend— und diese letzten von mir gehörten Worte j
haben sich mir besonders eingeprägt— ,das aber soll dir !
nicht gelingen. Ich habe dich in meiner Gewalt. Du und j
deine ganze hochnäsige, geldgierige Sippschaft— ihr sollt -
das Werk dieses Tages noch bereuen/" !

Der Sekretär sprach diese Worte mit einer fast un- >
natürlichen Ruhe, aber das Bewußtsein, den Beweis für die !
Verbrechen seines Prinzipals in der Tasche zu haben— ein i
Geheimnis zu besitzen, wovon kein anderer sich etwas träumen
ließ, verlieh dem Feuer seiner Augen einen besonderen Glanz. !

Im Gegensatz zu seinem gleichmütigen Wesen hatte sich-
der meisten der Anwesenden eine fast fieberhafte Erregung
bemächtigt. Die Bleistifte der Reporter hasteten über das >
Papier, seit sich die Vernehmung so interessant gestaltete und
so ergiebige, würzige Enthüllungen in Aussicht stellte. Ralph
Mainwarings Gesicht war dunkelrot vor Wut, Herrn Thorn-
ton schien sich kaum mehr bemeistern zu können, und Herr
Whitney wurde vor Aufregung und Aerger bald rot und
blaß. Nur Frau La Grange hatte ihre volle Gewalt über
sich wiedergefunden und mit halb geschlossenen Augen und
spöttischem Lächeln der Wiederholung der eigenen Worte
gelauscht.

„Erwiderte Herr Mainwaring nichts?" fragte der Co¬
roner weiter.

„Jawohl, ich hörte aber, da ich mich nun von der Tür
zurückzog, nur noch seine Stimme, ohne etwas zu verstehen."

„Wieviel Uhr war es, als Sie dann bei ihm eintraten?"
„Einige Minuten nach zwölf."
„Und da sahen Sie Herrn Mainwaring zum letzten¬

mal lebend?"
„Zum letztenmal."
„Wissen Sie, ob noch irgend jemand bei ihm war,

nachdem Sie ihn verlassen hatten?"
„Davon ist mir nichts bekannt."
„Nach Ihrer eigenen Erklärung müssen Sie etwa eine

Stunde vor seinem Tode bei ihm gewesen sein und deshalb
ist es nötig, daß Sie jede Einzelheit Ihres Gespräches an¬
geben."

„Ich bin durchaus bereit dazu, kann aber nur wenig
sagen. Die Zusammenkunft dauerte überhaupt kaum zehn
Minuten. Herr Mainwaring ging, als ich eintrat, gewohn¬
heitsmäßig mit auf dem Rücken verschränkten Händen, tief
in Gedanken versunken, in der Bibliothek auf und nieder.
Das Turmzimmer war, wie ich durch einen Ritz der zu¬
sammengezogenen Portieren erkennen konnte, matt erleuchtet.
Als er mich bemerkte, setzte er sich, gab mir sichtlich ermüdet
und abgespannt nur einige Anweisungen bezüglich eingehen¬
der Telegramme und Briefe, sowie einen Zettel î t Notizen
für den nächsten Tag, und lud mich dann ein, an der Feier
seines Geburtstages teilzunehmen und mich als seinen Gast
zu betrachten. Ich dankte ihm und entfernte mich. Das
war alles."

(Fortsetzung folgt.)



müßte es doch auch jetzt die entsprechende Summe bewilligen.
Aus Billigkeitsgründen sollte den Farmern volle Entschädi¬
gung gewährt werden.

Das Haus nimmt die Kommisstonsfassung (5 Mill.
Mark als Entschädigung ) an.

* * *

Dem Reichstag wurde jüngst noch die Vorlage über
die 3 ' /,prozentige Zollerhöhung in der Türkei mit einem
Weißbuch über die Vorgeschichte der Zollerhöhung vorgelegt.
Des weiteren wird dem Reichstag noch ein Auslieferungs¬
vertrag zwischen Deutschland und Griechenland unterbreitet
werden , der demnächst abgeschlossen werden soll . Ein solcher
Vertrag bestand bisher mit Griechenland nicht.

Die erste Lesung des Militär -Hinterbliebeueu-
Gesetzes wurde in der Kommisston des Reichstags zu
Ende geführt . Im großen und ganzen wurde die Fass¬
ung der Regierungsvorlage genehmigt , unter Einfügung der
Bestimmung , nach der die Wirkung des Gesetzes auf die
Witwen von Kriegstellnehmern ausgedehnt wird , deren Ehe
bereits zur Zeit des Kriegs bestand.

WSrttembergischer Landtag.
r . Stuttgart , 10 . Mai . Die Kammer der Ab¬

geordnete » nahm in ihrer heute nachmittag abgehaltenen
Sitzung zunächst einen Rechenschaftsbericht des Ständischen
Ausschusses entgegen und setzte dann die Einzelberatung
über den Etat des Innern beim Kap . 28 : „Arbeitshäuser " fort.
Dr . Eis e le (Vp .) sprach sich dabei gegen eine etwaige Verlegung
des Arbeitshauses vonVaihingen aus,welche Stadt ein Stiefkind
der Regierung sei und bat , man möge den Vaihingern ihre
„Schlüßler " lassen . Minister v. Pischek erwiderte darauf
unter der Heiterkeit des Hauses , daß , wenn man die einzelnen
Abgeordneten höre , die Regierung nur Stiefkinder habe.
Im übrigen sprach sich auch der Minister für die Belassung
des Arbeitshauses in Vaihingen aus . Nach Genehmigung
dieses Kapitels , sowie des Kapitels 31 „Kosten des Veteri¬
närswesens " wurde in die Beratung des Etats der Zen¬
tralstelle für die Landwirtschaft (Kap . 34 ) eingetreten,
in der zunächst einige mehr allgemeine Fragen behandelt
wurden . Der Berichterstatter Haug betonte , daß die seit
Bestehen der Handelsverträge erfolgte Verbesserung der Löhne
der Landwirtschaft ausgeglichen werde durch die Verteuerung
der landwirtschaftlichen Bedarfsartikel . Die Schweinezucht
gehe wegen ungenügender Preise zurück. Hoffentlich werden
Landwirtschaft und Industrie sich immer mehr verstehen.
Ein Land sei nur glücklich, wenn alle Berufszweige blühen.
Abg . Keilbach (Ztr .) begründete einen Antrag des Zentrums
auf Vorlegung eines Gesetzentwurfs betr . die Maul - und
Klauenseuche , in dem 1) eine Entschädigung für Tiere,
welche innerhalb einer bestimmten Frist an einer Nachkrank¬
heit verenden oder als wirtschaftlich wertlos notgeschlachtet
oder verscharrt werden müssen , gewährt und 2) die Ent¬
schädigung für das an Maul - und Klauenseuche gefallene
Jungvieh ausreichend bemessen und richtig abgestuft werden
soll , 3) die Kosten der Zuziehung der Tierärzte zur Bekämpfung
der Viehseuchen auf öffentliche Fonds übernommen werden
sollen : ferner soll dafür gesorgt werden , daß bei Bekämpfung
der Maul - und Klauenseuche vor der Anordnung einschneid¬
ender polizeilicher Absperrungsmaßregeln Landwirte gut¬
achtlich einvernommen werden . Der Abg . Sommer (Ztr .)
begründete einen Antrag auf Uebernahme der Fleischbeschau¬
gebühren auf die Bundesstaaten . Minister v. Pischek sagte
bei einstimmigem Wunsche nähere Prüfung der Frage der
Entschädigung bei Nachkrankheiten zu, doch sollte darüber
vorher die neu zu schaffende Landwirtschaftskammer gehört
werden . Das Einholen von Gutachten vor der Ergreifung
von Absperrungsmaßregeln würde bei der großen Dring¬
lichkeit der Sache ein Schwabenstreich sein. Gegen die
Uebernahme der Fleischbeschaugebühren durch die Bundes¬
staaten sprechen die früheren Gründe , namentlich finanzielle;
der jährliche Staatsaufwand würde mindestens 500 000 ^
betragen . Die Beschaugebühren ( Vio iZ auf ein Pfund)
seien ohne Belang . Er bitte um Ablehnung des Antrags.
Weiterhin betonte der Minister auf Grund von Erkundig¬
ungen , daß die Grenzsperre gegen die Schweiz nicht früher
als geschehen, hätte angeordnet werden können und daß die
Maul - und Klauenseuche weiterhin im Zurückgehen begriffen
sei. Im Laufe der Debatte wünschte Freiherr v. Perglas
(B .K.) u . a. Belassung der Zentralstelle im Landesgewerbe¬
museum und Bekämpfung der Reblaus durch Amerikaner¬
reben . Gegenüber den „schönen Reden " der Sozialdemo¬
kraten über ihre Fürsorge für den Kleinbauer wies der Abg.
Körner (B .K.) darauf hin , daß kein diesbezügl . Antrag
von ihm gestellt , wohl aber von einem Milchwucher ge¬
sprochen worden sei. Sei das Fürsorge für Kleinbauern?
Die Fürsorge für die Landwirtschaft geschehe im Interesse
des ganzen Vaterlandes . Der Abg . Herbster (Ztr .) be¬
tonte in frisch wirkender Rede die Notwendigkeit der Sicherung
der Landwirtschaft , in der Groß - und Kleinbauer an einem
Seile ziehen . Feuerstein (Soz .) vertrat einen Antrag,
die Regierung zu ersuchen, eine jährliche Uebersicht über den
Stand und die Entwickelung der im Lande bestehenden
landwirtschaftlichen Vereine und Genossenschaften aller Art
nebst den ihnen verwilligten Staatsbeiträgen und sonstigen
staatlichen Unterstützungen geordnet nach Kreisen , Oberämtern
und Gemeinden vorzulegen . Minister v. Pischek bezeichnete
diesen Antrag als zu weitgehend . Die Statistik könnte jeweils
mit der Denkschrift über die Lage der Landwirtschaft gegeben
werden . Die Anträge des Zentrums fanden im Laufe der
Erörterungen teils Zustimmung , teils Widerspruch . Das
Ergebnis war die Verweisung an die Kommission der Gegen¬
stände für innere Verwaltung . Das gleiche Schicksal erfuhr
ein Antrag Wasncr betr . Erwägungen darüber , ob nicht das
gesamte landwirtschaftliche Schulwesen vom Kultusmini¬
sterium losgelöst und dem Ministerium des Innern unter¬

stellt werden kann . Der Antrag Feuerstein wurde nach
Umänderung des Wortes „jährlich " in „periodisch " ange¬
nommen . Morgen vormittag Fortsetzung.

-st -st

Stuttgart , 11. Mai . Der Abgeordnete Herbster
beantragt , die Regierung möge zur Linderung der Not der
bei dem großen Brandunglück in Hohenstadt Geschädigten,
sofort außerordentliche Maßnahmen in die Wege leiten.
Die Dringlichkeit wurde mit 49 gegen 15 Stimmen be¬
schlossen. Nach einem Antrag Haußmann -Balingen , soll die
Sache in einer der nächsten Sitzungen verhandelt werden.

Tages -Weuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Ra »»ld, IS . Mat.
L Borttag . Der Bitte des hiesigen Bezirkslehrer¬

vereins entsprechend hielt am Samstag mittag Herr Semi¬
naroberlehrer Faut im Zeichensaal des Seminars einen
durch reichliche Anschauungsmittel und zeichnerische Proben
an der Wandtafel unterstützten , sehr instruktiven Vortrag
über das „Zeichnen nach dem neuen Lehrplan " . Das zeit¬
gemäße und einem wirklichen Bedürfnis entsprungene Thema
lockte gegen 200 Lehrer und Lehrerinnen aus dem hiesigen
Bezirke und den angrenzenden Oberämtern Calw , Freuden¬
stadt , Herrenberg , Neuenbürg und Rottenburg in die Seminar¬
stadt . Nach einer kurzen Begrüßung der (Äschienenen durch
Lehrer Haug hier begann Oberlehrer Faut , die Ver¬
sammlung in das Wesen und in die Arbeiten des neuen
Zeichnens , wie es sich nach seiner psychologischen und päda¬
gogisch-technischen Seite von der alten Art dieser Kunst ab¬
hebt , einzuführen und ihr an flachen Gegenständen aus dem
Haus und an solchen aus der Natur zu zeigen, wie die
Schüler in die Anfänge des Zeichnens eingeleitet werden
sollen und wie ihnen das Verständnis für Größenverhältnisse,
für allerlei Formen , für deren Gesetzmäßigkeit und sonstiger
Erfordernisse insbesondere des Wiedererkennens etc. zu er¬
schließen ist. Der zweite Teil der Rede war der Besprechung
des neuen Lehrplans nach der Seite des Zeichnens gewidmet.
Der Vortragende wies die Großzügigkeit der diesbezüglichen
Bestimmungen und die daraus entspringenden Vorzüge der¬
selben nach . Der hiesige Bezirkslehrervereinsvorstand , Lehrer
Kläger , gab dem Dank der Versammlung Ausdruck und
forderte zur Aussprache über das Gehörte auf . Das Haupt¬
ergebnis derselben war die Stellungnahme zu einem eventuell
ins Leben zu rufenden Zeichenkurs für die Lehrer des Be¬
zirks resp . der verschiedenen Bezirke des Landes je im
besonderen.

* Singabend des Barden Dr . Kriftel . Der be¬
rühmte Barde Dr . Kriftel , dessen Sang in weiten deutschen
Gauen widerhallt , soll nun auch den Kunstfreunden unserer
Stadt bekannt werden . Für Samstag den 25 . d. M . ist
nämlich im Festsaale des Kgl . Seminars die Veran¬
staltung eines seiner in der Fach - und Tagespresse Oester¬
reichs und Deutschlands vielgepriesenen „ Deutschen Sing¬
abende " angekündigt , in welchem er als Sänger , Dichter
und Komponist , ferner als Lieder -, Balladen - und Opern¬
sänger und mit dem Vortrage urwüchsiger deutscher Volks¬
lieder , die er dem alten Brauche getreu sich selbst auf der
Laute begleitet , als Lautenspieler auftritt . Der ob seiner
gewaltigen Prachtstimme und staunenswerten Vielseitig¬
keit allerwärts gefeierte Künstler führt auf diese Weise den deut¬
schen Sang vom Ursprünge im Volksliede bis zur Vollendung
durch Meister Wagner vor , die Schaffenszeit der Barden,
aus welcher kein Werk erhalten ist, wiedergebend mit seinen
eigenen „Bardengesängen " , für deren Begleitung er sich
auch ein entsprechendes Begleitinstrument , die „Bardenharfe " ,
ersonnen hat . Nach dem übereinstimmenden Urteile der
Presse ist Dr . Kriftel ein höchst eigenartiger und inter¬
essanter Künstler , der alle seine Gesäuge frei aus dem
Gedächtnisse vorträgt und über großje Vortragskunst
auf ernstem wie auf heiterem Gebiete verfügt , wodurch er
seine Zuhörer zu fesseln, mitzureißen und zu Beifallsstürmen
zu begeistern vermag . Und letzteres ist namentlich der Fall,
wenn er zur Lantenbegleitung die köstlichen deutschen
Volkslieder singt . Man darf also , zumal der Barde
durch sein erfolgreiches Auftreten anläßlich des vorjährigen
Sängertages des deutschen Sängerbundes im Festsaale der
Wartburg sich als ebenbürtiger Nachfolger Walthers von
der Vogelweide und somit als allerjüngster der Minne¬
sänger erwiesen hat , mit Recht auf den bevorstehenden
Kunstgenuß gespannt sein. — Die Klavierbegleitung der
Gesänge hat Herr Seminaroberlehrer Sch äff er freundlichst
übernommen . Sitzplätze zu 1 .50 sind im Vorverkaufe
der Zaiser 'schen Buchhdlg . zu 1 ^ ermäßigt erhältlich.

Inhalt de » Reichs -Gesetzblatt » Nr . 47 vom S « . April.
Gesetz, betr. die Kontrolle dr» Reich»hau»halt », de» Land«»hau- halt»
von Elsaß -Lothringen und de» Hau »halt » der Schutzgebiete S . SV.
Bekanntmachung , betr. De»insektion»»nweisungen für gemeingefähr¬
liche Krankheiten . S . SV. _

Haiterbach , 11. Mai . Als Stadtakziser wurde für
den verstorbenen Stadtpfleger Knorr der Pens. Landjäger
Roller von Hochdorf im Gäu ernannt . Derselbe wird
seine Wohnung vorläufig im Ochsen nehmen.

r . Rohrdorf , 13 . Mai . Steinhauer Sprenger von
Ebershardt kaufte am letzten Samstag das Gasth . z. Adler
hier um 23000 Die Uebernahme des Anwesens durch
den neuen Besitzer erfolgt am l . Juli d. Js . Der seit¬
herige Besitzer Wilhelm Seeger übernimmt das Metzgerei¬
geschäft seiner Schwiegermutter in Sulz a . N.

Mötziugen , 11. Mai . (Korr.) Am letzten Samstag
morgen erlegte Jagdteilhaber Walvschütz Christein im
Mötzinger Gemeindewald eine seltene Jagdbeute , einen Uhu,

welcher eine Flügellänge von je 85 am und im ganzen an¬
nähernd 2 m Flügelweite hat ; es ist ein Prachtexemplar
wie man selten eines zu sehen bekommt ; Jagdpächter Hiller
von Hohen -Reuthin läßt den Vogel als Zimmerschmuck aus-
belgen . Das Gewicht des Vogels beträgt 5 Pfd.

Calw , 11. Mai . Die bürgerlichen Kollegien erhöhten
die persönliche Ortszulage des Unterlehrers von 100 auf
200

Zum Schweine - und Schweinefleischpreis in
Stuttgart wird dem St .Anz. zu dem dort kürzlich ver¬
öffentlichten Artikel von dem Obermeister der Stuttgarter
Fleischerimmng , L. Häußermann , eine Entgegnung zugesandt,
der folgendes entnommen ist:

„Der Stuttgarter Schlachtviehmarkt ist je nach dem
Austrieb fortwährenden Schwankungen unterworfen . Ein
Preis von 54 bis 55 ist bis jetzt eine Ausnahme ge¬
wesen. Nun ist cs aber allgemein bekannt , daß bei jedem
Geschäftsmann die Einkaufspreise bald höher , bald niederer
sind und daß doch nicht jedesmal im Verkauf auf - oder ab¬
geschlagen werden kann . So ist es auch beim Metzger.
Am 7. Mai wurden z. B . für Kälber 1. Qualität 104 bis
107 F , ja 108 F bezahlt und doch ist trotzem nicht mit
dem Kalbfleisch aufgeschlagen worden . Wie jeder Geschäfts¬
mann , muß der Metzger eins ins andere rechnen , die Min¬
dereinnahmen bei dem einen Artikel durch die Mehreinnahmen
beim anderen zu decken suchen. Hiezu kommt , daß heute
alle Konsumenten mageres Schweinefleisch wollen ; bis der
Metzger aber den Speck und das fette Schweinefleisch , welches
er nur für die billigen Wurstsorten verwenden kann , ab¬
rechnet , muß er für das Pfund Fleisch 11 bis 12 ^ mehr
haben , um herauszukommen . Der Speck wird vom Metzger
gegenwärtig zu 65 F , ja in den meisten Fällen noch billiger
verkauft . Hiezu kommt , daß die Schweine im Schlachthaus
wann gewogen werden , und wenn hiefür auch 3 °/» in Ab¬
zug kommen , so genügt dies noch nicht, um den eigentlichen
Ausfall , der dadurch entsteht , zu decken. Auch Kopf , Schwar¬
ten rc. können nicht zu dem Preis wie das magere Fleisch
verwertet werden . Wenn man dies alles in Betracht zieht,
so ist ein Aufschlag von 11 bis 12 F auf den Einkaufs¬
preis wohl berechtigt . Sobald also die Preise im Schlacht¬
haus 57 bis 58 2z betragen , so kommt man auf einen
Verkaufspreis von 70 pro Pfund . Sollte der Schweine¬
preis längere Zeit auf 54 bis 55 F verbleiben , so ist auch
ein weiterer Abschlag um 5 -g in sichere Aussicht zu nehmen.
Es ist aber auch noch das zu bedenken, daß jeder Fleisch¬
aufschlag mit einem Rückschlag in der Konsumtion verbunden
ist und es dauert immer mehrere Wochen , bis das Publikum
sich daran gewöhnt hat . Aus diesem Grund schlagen die
Metzger auch keineswegs so rasch und so stark auf , als die
Viehpreise steigen, wie das letzte Jahr eklatant bewiesen
hat . Wenn aber die Metzgermeister mit dem Fleischauf¬
schlag nicht dem Schweineaufschlag in gleicher Weise
gefolgt find , so darf ihnen auch nicht zugemutet werden,
daß sie im umgekehrten Fall sofort abschlagen . Die Metz¬
germeister haben im vorigen Jahr ganz erhebliche Verluste
durch die abnorme Viehteuerung erlitten ; soll es ihnen unter
günstigeren Verhältnissen nicht gestattet sein, sich von den¬
selben zu erholen ? "

Zum 8 . Stuttgarter Musikfeft . Das Programm
ist nun vervollständigt durch die Lieder , welche Frau von
Kraus -Osborne am dritten Abend singen wird : Im Lenz,
von P . Cornelius ; Der Schmied , von Brahms ; An den
Frühling und Kreuzzug , von Schubert . — Die Abonne¬
mentskarten wurden Samstag verlost und können vom
Montag den 13 . Mai an beim Kassenamt abgeholt werden.
— Eine neue künstlerisch" ausgeführte Radierung des Bild¬
nisses Bruckners (20 ><26 cm Bildgröße ) hat Josef Kutt-
ner (Stuttgart ) hergestellt ; die Neunte Sinfonie und das
Tedeum von Bruckner bilden bekanntlich den zweiten Teil
des zweiten Abends.

r . Stuttgart , 10 . Mai . Auf der Kreuzung der
Kanzlei - und Schellingstraße stießen gestern abend 7 ^ . Uhr
2 Radfahrer zusammen ; einer , ein 17 Jahre alter Ausläufer,
wurde von: Rad geschleudert , blieb einige Zeit bewußtlos
und wurde von Passanten ins Katharinenhospital verbracht,
wo eine Gehirnerschütterung festgestellt wurde . Der zweite,
bisher nicht ermittelte Radfahrer fuhr davon , ohne sich um
den Verletzten zu kümmern.

r . Baihinge « , Enz , 10 . Mai . Um ein Uhr in ver¬
gangener Nacht war in der großen , neuerbauten Scheuer
mit darunter befindlichen Pferde - rc.-Stallungen der Her¬
mann Engelschen Brauerei in der Friedrichstraße Feuer aus¬
gebrochen . Der Feuerherd muß im vorderen Scheuerboden
gelegen sein, von wo aus sich das Element rasch verbreitete.
Der Feuerwehr gelang es das lebende Inventar zu retten.
Gegen V-3 Uhr waren die Löscharbeiten beendet . Der
Gebäudeschaden beträgt etwa 25 000 Brandstiftung
wird als Ursache angesehen.

r . Rottweil , 10 . Mai . Im hiesigen Oberamt sind
die seit 15 . März d. I . angeordneten Maßnahmen zur Be¬
kämpfung der Maul - und Klauenseuche aufgehoben worden.

r . Brettenfeld , OA . Gerabronn , 11 . Mai . Gestern
nacht 10 Uhr , brannte die Scheuer des Landwirtes F.
Heinle , vollständig nieder . Die Entstehungsursache ist noch
unbekannt.

Kleingartach , OA. Brackenheim; 11. Mai . Der seit
22 . April vermißte Bauer Jakob Faber wurde von Spazier¬
gängern im Wald bei Pfaffenlohen tot aufgefunden . Er
hatte durch Erhängen seinem Leben eine Ende gemacht.

5. Flein OA . Heilbronn , 10 . Mai . Hier hat sich
gestern abend ein aus Wimpfen gebürtiger Mann durch
Oeffnen der Pulsader entleibt .! Langwierige Krankheit und
dadurch bedingte Arbeitslosigkeit haben den Mann zu dieser
Tat veranlaßt . Er hinterläßt eine Witwe mit mehreren
Kindern.



r. Heidenheim, 12. Mai. Der landwirtschaftliche
Bezirksverein verband mit dem gestrigen Weh- und Farren-
markt eine Farren- und Jungviehprämiemng. Es gelangten
-751^ zur Verteilung und zwar 426 für Farren, 255
Mar! für Rinder, außerdem 70°̂ als Zuschlagspreise für solche
Viehbesitzer, die Mtglieder der Viehzuchtgenofsenschast find.

r. Ravensburg, 7. Mai. Unter Leitung des Kammer¬
stenographen Schaible-Stuttgart fand gestern hier der
-wberschwäbische Bezirkstag der Gabelsberger'schen Steno¬
graphenvereine statt, der gut besucht war, namentlich waren
auch ziemlich viele badische Kunstgenossen erschienen, um sich
im Wettbewerb mit den württembergischen Kunstgenossen zu
messen. In der Abteilung 200 Silben errangen sich Justiz¬
aktuar Weisser-Konstanz einen ersten, Anna Rundel-Ravens-
burg einen dritten Preis.

Deutsches Reich.
Berlin, 10. Mai. Bei böigem Westwind kenterten

am Himmelfahrtstagauf dem Müggelsee zahlreiche Ruder-
und Segelboote. Die Rettungsstation rettete 26 Mann. Groß¬
mann, Mitglied des Märkischen Rudervereins, ein guter
Schwimmer, ertrank. Das ist das fünfte Opfer des Ber¬
liner Wassersports seit Ostern.

r. Pforzheim , 10. Mai. Am Mittwoch nachmittag
erlitt der hiesige, von Neuenbürg herfahrende Bäckermeister
Schroth infolge Scheuens seines Gespanns vor einem Eisen¬
bahnzug einen schweren Schädelbruch. Er wurde in weitem
Bogen aus seinem Gefährt geschleudert und liegt lebens¬
gefährlich verletzt darnieder.

Mannheim, 6. Mai. Die Jubiläums-, Kunst- und
Gartenbau-Ausstellung war gestern von über 50000 Per¬
sonen besucht, wobei noch die Konkurrenz der Messe und der
Pferde-Rennen zu berücksichtigen ist.

r. Vom Bodensee, 10. Mai. In selbstmörderischer
Absicht sprang gestern vom Dampfer„Helvetia" bei Lindau
ein etwa 20 Jahre altes Fräulein, die Tochter eines früheren
Straßburger Historikers, in den See. Die Lebensmüde,
die nervenkrank ist, wurde noch rechtzeitig gerettet.

r. Vom Bodensee, 10. Mai. Dem Schöpfer des
Projektes einer Drahtseilbahn auf den Gipfel der Zugspitze,
dem IngenieurN. A. Müller in Dresden, ist vom bayrischen
Verkehrsministerium die Konzession für eine elektrische Bahn
von Garmisch-Partenkirchen auf die Zugspitze erteilt worden.
Damit dürste das Projekt bald seiner Verwirklichung zu¬
geführt werden.

Straßburg, 13. Mai. Hier findet vom 21. bis
23. Mai die 18 Tagung des Evangelisch-sozialen Kon¬
gresses statt.

Ludwigshasen, 11. Mai. Der Sturm auf die Fabrik
Zimmermann wurde nach einer Lesart dadurch hervorge¬
rufen, daß der Buchhalter Müller aus der Fabrik einen
Schreckschuß abgab. Nach anderer Lesart wurde nur ein
Wasserstrahl auf die Menge gerichtet. Der kleine Be¬
lagerungszustand ist verhängt worden.

Aus Rheinhessen, 8. Mai. Kaum beginnen sich
die Rebstöcke in den Weinbergen zu entwickeln, als auch
schon der erste gefürchtete Feind der Reben auf dem Plane
erscheint und sein Zerstörungswerk beginnt. Es sind dies
die sogenannten Weinb ergschnecken, die in vielen Gemeinden
geradezu massenhaft auftreten.

Hamburg, 8. Mai. In der Zeresinfabrik von E.
Schliemann am Steinwärder ist heute mittag Großfeuer
ausgebrochen. Ein gewaltiges Flammenmeer walzte sich
über den Mittelkanal und gefährdete ein am andern Ufer
befindliches Holzlager. Gegen8 Uhr gelang es der Feuers
wehr, den Brand auf seinen Herd zu beschränken. Der

Schaden beträgt 200000 ^ l, da große Warenvorräte ver¬
brannt sind. Den unausgesetzten Bemühungen der Feuer¬
wehr gelang es, das auf der anderen Seite des Kanals
befindliche Holzlager zu schützen. Der Wand ist durch eine
Benzinexplofion veranlaßt worden.

Gerichtssaal.
Ein Wucherprozeß, der am Montag in München

begann, und in den 16 Angeklagte verwickelt sind, bietet
ein unglaubliches Bild der Ausbeutung und des Leichtsinns.
Es liegen laut „Frkf. Ztg." 251 Einzelfälle mit 763 Zeu¬
gen vor, so daß auf den Prozeß sechs Wochen Dauer gerechnet
werden. Der eine Bewucherte, Freiherrv. Horn, war Ritt¬
meister und befindet sich wegen Wechselfälschung und Sitt¬
lichkeitsverbrechen im Gefängnis. Er trieb unglaublichen
Aufwand, dem auch die Millionen seiner Braut nicht gewachsen
waren. Sein Schwiegervater bezahlte einmal für ihn 200000
Mark Schulden. Dann verfehlte sich Horn in sittlicher Be¬
ziehung und es wurden ihm von Erpressern in kurzer Zeit
170000 Mark abgenommen. Oberleutnant Böck hatte einen
monatlichen Zuschuß von 500 Mark, er brachte es in 14 Mo¬
naten auf II /2  Millionen Mk. Schulden. Oberleutnant Bom-
hard hatte einen monatlichen Zuschuß von 1000 Mark, Ober¬
leutnantv. Thüngen eine Rente von 30 000 Mark. In 19
Monaten hatten die beiden Offiziere eine halbe Million Schul¬
den. Rittmeisterv. Kiliani, der später in Uniform den Offen¬
barungseid leisten mußte, hatte für Kameraden Gefälligkeits¬
wechsel im Betrage von 100000 Mark übernommen. Böck
ist verabschiedet. Bomhard, Thüngen und Kiliani blieben im
Dienst.

Ausland.
Bern , 13. Mai. Am 1. Juni sind 25 Jahre ver¬

flossen seit der Eröffnung der St . Gotthardbahn; das
Jubiläum wird durch eine Feier begangen werden.

Rom, 11. Mai. Die Ausbrüche des Stromboli
haben sich unter starkem Erdbeben wiederholt, die Hitze ist
unbeschreiblich.

Lebendig begraben. Eine schauerliche Entdeckung
machte, wie aus Paris gemeldet wird, auf dem Friedhof
von Sarbagan im Departement Landes ein Bauer, der in
später Abendstunde die Gräberreihen passierte. Er vernahm
plötzlich aus einem halbverschütteten Grabe Klopfen und
Hilferufe. Als der Bauer den Sarg bloßgelegt hatte, ent¬
stieg diesem eine tags zuvor bestattete, dreißigjährige Frau
Escoubet, die ohnmächtig zu Boden sank und bald darauf
starb. Das Leinentuch, das den Körper der Scheintoten
umhüllt hatte, wies mehrere Risse auf, die Zeugnis davon
gaben, daß die Frau im Sarge verzweifelte Anstrengungen
gemacht hatte, um sich zu befreien.

Esbjerg , (Dänemark), 9. Mai. Gestern abend sind
weitere 180 russische Sozialisten von hier nach Eng¬
land abgereist.

Petersburg , 10. Mai. Zwei junge der Kriegsschule
zugeteilte Offiziere, sowie drei Matrosen wurden verhaftet,
weil sie überführt waren, antimilitaristische Proklamationen
verbreitet zu haben.
i ^Odessa , 9. Mai. Der vom Kriegsgericht zum Tode
verurteilte 16jährige Korobkow wurde auf die Fürsprache
des Deputierten Pergament in Petersburg begnadigt.
Gestern wurde Korobkow im Gefängnis von Kriminalver¬
brechern getötet . Die Täter blieben unbekannt. Zwischen
den politischen Gefangenen find Unruhen ausgebrochen.

Catania, 11. Mai. Der Ausbruch der Aetna
dauert fort. Große dicke Rauchwolken erheben sich über
dem Gipfel des Bulkaus. Gestern abend wurden sehr

leichte Erderschütterungen  verspürt in Velpasso und
Nicolost. Die Tätigkeit des Stromboli nimmt zu.

Doullens (Depart. Saone), 8. Mai. Die Gebäude
der Firma St . Freres sind durch Großfeuer zerstört
worden. Es sind 25 000 Doppelzentner Jute im Wert von
2 Mill. Francs verbrannt.

Landwirtschaft, Handel md Verkehr.
Holz . « rt du » am «. d. Mt ». i« Baiersbeon«  verge-

nommenen Stammholzvrrkaus de» ForßamtS Frrudenstadt wurde»
erzielt für normal »« Lanaholz H , und III . Kl. IV. Kl. 1845/»
V. Kl. 128' /, der Taxpreis«. GesamtdurchschniNS erlö» für 880 Am.
Normal und Ausschuß, wobei Scheidhol,. 127' /, der Taxpreise.

«irchheim u. T , 6. Mai . « ieh- und « chweinemartt. Zutried
847 Stück Rindvieh und 828 Schweine Preise : Zuchtfarre» 200
bi» 400 Mastochsen Paar 1000- 1100 Zugochsen Paar 800
bi» 1000 Zugstiere Paar 440- 680 Kühe 228- 600 Kalbe!»
300—680 Rinder 120- 800 MilchschwrinePaar 26—88
LäuserschweinePaar 82- 90 ^ Mit der « ahn ginge» ab : in 38
Wagen 473 « tück Rindvieh, in 3 Wagen 278 St . junge Schwan «.

Tübingen , 10. Mai Fruchtfchranne. Dinkel neu 3S11 Kilo
um 18.60, 18.30, 18.18, Summe 898.66 ^ 21 auf, Haber »rn
4294 Kilo um 20.20, 19.90, 18.60, Summe 888.48 auf 39 H,
Gerste 78 Kilo um 20,- . 19 71, 19.—, Summe 18.38 II aus,
Weizen 318 Kilo um 21.20, 21.20, 21.20, Summe 66.78
auf, Mischling 200 Kilo um 21.60 Summe 43.20, Ackerbohnen
284 Kilo um 17.— Summe 48.28 ^

Nürtingen . Fruchtpreise vom 2. Mat . Dinkel 7.80—7 80
Haber 9.40- 10.00, Gerste 9.20- 9.70, Roggen 7.80._

»V.
3
4D
»'/.
»ff.
4 W. Hqpoth.-Banl 1900 100.-
4 „ 1908 100.—
3>/, „ vrrloSbare 98.—

3' /, W. Hqpoth .-Bank 1912 98
Stuttgarter Kurse vom 8 . Mai 1007

W. StaatSoblig . 1900 94.80„ „ 88—
. Ereditoerein 1913 101.20

1912 94.90
ganzj. ZtnS 97 —

3*/, Rentenanstalt
4 W. BerrinSbank

w/. "

1918 97.—
1914 97.28
1908 99.8,
1907 99.80

1910 96 80
w/ , Stadt Stuttgart —.

Auswärtige Todesfälle.
Ludwig Baumann,  Maurermeister , 63 I ., Neuenbürg. —

Blandina Schindler,  ledig , 28 I ., WrndelShetm._
Briefkasten der Redaktion.

I . P . io S . Nach Erkundigung bei sachverständiger
Stelle teilen wir Ihnen folgendes mit: Nach der Bekannt¬
machung des K. Oberamtsv. 1. Mai d. Js ., welche Sic
jedenfalls im Auge haben, ist lediglich der Auf- und Verkauf
von Vieh im Umherziehen, also außerhalb des Wohnorts
einer Person ohne Begründung einer gewerblichen Nieder¬
lassung und ohne vorgängige Bestellung, verboten. Diesem
Verbot unterliegen auch die gewerbsmäßigen Viehhändler.
Wenn diese aber in ihren.Niederlagen Vieh aus nicht ver¬
seuchten Gegenden und Orten einfnhren und es nach Bestellung
verkaufen, so können sie hieran nicht gehindert werden, wie
dies auch Ihnen sreisteht. Sticht weniger steht es Ihnen
auch frei, ihr Vieh zu kaufen oder zu verkaufen, falls dies
nichr im Wege des Hausierhandels geschieht. Mit Vieb
aus dem Oberamtsbczirk Stagold oder sonst verseuchten Be¬
zirken zu Markt zu gehen, werden sich übrigens die jüdischen
Händler hüten, da sämtliche Wiederkäuer und Schweine ans
solchen Bezirken in anderen Bezirken 14 Tage unter Beob¬
achtung gestellt werden müssen.

leilt gerne und unent¬
geltlich Herr VNrt-

in (Württ ) mit, wie er auf einfache Weise
von seinem langen und qualvolle» Magenleiden befreit wurde.

Witterungsvorhersage. Dienstag den 14. Mai.
Mehrfach wolkig, gewitterig, schwül.
Druck und Verlag der <S. W. Zaifer 'schen  Buchdrucker«! (Smtl
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Mage «leidende«

Zwarrgs-Bersteigerrmg.
Zum Zwecke der jAufhebung der Gemeinschaft, welche in Ansehung

des auf Markung Wildberg belegenen, im Grundbuch von da Heft 1005
Abt. l. Nr. 1 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerks auf
den Namen des:

Jakob Wolpold,  Walkmüllers in Wildberg zu '/».
Friedrich Weik,  Untermüllers in Wildberg zu '/«.
Johannes Weik,  Rosenwirts in Wildberg zu V°.
Christian Reinhardt,  Geschäftsführers in Wildberg zu '/»-

eingetragenen Fischereirechts in der Nagold und zwar von dem
Wehr der Mittelmühle — Geb. Nr. 210 — bis zur alte»
Schießmaner bei dem Wohnhaus des Ludwig Mangold,
Rotgerbers — Geb. Nr. 128 — gemeinderätlicher Schätzungswert
1200 -F/, besteht, soll dieses Recht am

Dienstag» de« 28. Fnni 1907
nachmittags S Uhr

auf dem Rathause in Wildberg versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 3. Mai 1907 in das Grundbuch

eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte soweit sie zur Zeit der Ein¬

tragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren, spätestens im Versteigerungsterminvor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumelden und wenn der Antragsteller widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungs¬
erlöses den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstands tritt.

Wildberg, den 10. Mai 1907.
Kommissär:

Bezirksnotar.-Stv B usch.

K. Forstamt Enzklöfterle.
welstWMellms
im schriftlichen Aufstreich
Aus I. Manne Abt. 6, 10, VI.

Langehardt Abt. 20, VII. Kälber¬
wald Abt. 1, 13, 16, 34, 69.

Langholz-Forchen: 372 Stück
mit Fm. 47 I., 52 II., 47 III.,
108 »V., 16 V. Klaffe.
Langholz-Tannen: 2811 St.
mit Fm. 887 I., 745 II., 686
NI., 626 IV., 52 V. Kl.
Sägholz : 159 St . mit Fm.
129 >, 27 -I., 40 -!I. Kl.
Die bedingungslosen Angebote aus

die einzelnen Lose in ganzen undI
Prozenten des Taxpreises ausgedrückt
sind unterzeichnet, verschlossen und
mit der Aufschrift„Angebote aus
Stammholz" bis spätestens

Freitag, den 24 . Mai
vorm. 10 Uhr

beim Forstamt einzureichen,worauf so¬
fort im Gasth. z. Waldhorn in Enz-
klösterle die Eröffnung der Angebote
erfolgt, welcher die Bietenden an-
wohuen können. Abfuhrtermin1
Oktober IOOV. Losverzeichnisse
und Offertformulare unentgeltlich
voni Forstamt.

empfiehlt G . W . Zaiser.

Zn
den

obü-

! ' ibt es zur Herstellung eines vozügliche » , gesnndru
4 und billige«

1 Haustmnkks (Most)
1 wovon das Liter «ur 6 Pfg . kostet keinen besseren Er-
I iatz als die seit 20 Jahren von Tausenden , on Familien

Linien I b-nü̂ e-
« »» »,. » f Jul . Schraüer 'fchen Wostfirbstanzen

I Extra « form gesetzlich geschützt. -
dOOS ^ Portio ««« z» ISO n»d z» 50 Liter . W

Depot in Nagold bei Hch. Gauß , Altensteig Chr . Burkhard jr.
Ebhausen: Ang . Keßler.

8 . Große
ÄkilmM GÄ-Mrik

Zur Wiederherstellung des Münsters zu Freiburg i. Kreisgau.
Ziehung am 14,15 , 16 . u 17 Mai1V <)7 zu Freiburg.

1. Hauptgewinn 1V0V00
Preis Pro Los 3 ^ 3V Pfg.

Zu haben bei
/ > . 8>/, »,»/,/ . Kfm.,
k» 11 Luchhdlg.



GkmrWk MDmzsWk.I
Das neue Schuljahr beginnt Dienstag , den 14. Mai.
Es haben sich daher sämtliche Lehrlinge, sowohl die neu einge¬

tretenen, wie die der Leiden älteren Jahrgänge, heute , Montag
abend im Lokale des Herrn Schullehrer Hang einzufinden, und zwar
in folgender Ordnung:

Aelteste Abteilung(im 3. Lehrjahr stehend) um 7 Uhr,
mittlere „ (im 2. „ „ ) „ ?-/- Uhr,
längste „ (die Neueingetretenen) „ 8 Uhr abends.

Es wird besonders darauf hingewiesen, daß sämtliche Lehr¬linge zu erscheinen haben.
Die Unterrichtszeit(2 mal in der Woche: je einmal vormittags

und spätnachmittags für eine Abteilung) wird den Schülern mitge¬teilt werden.
Die Lehrherren werden unter Hinweis auf § 127 der Gewerbe¬

ordnung ersucht, die Lehrlinge zu einen: geordneten Schulbesuch anzuhalten.Nagold , den 12. Mai 1907.
Aer Schulvorstand:

_ Reallehrer Bod amer.
Nagold

Im Wege der

Zwangsvollstreckung
wird am

Mittwoch den IS. Mai vorm. 10 Uhr
folgendes gegen bare Bezahlung verkauft:

93 Liter Magenbitter
30 „ Kognak

350 „ Rot -Wein
50 „ Rotwein
25 Pfeffermnnz -Branntwei»
l5 Zwetschg n
55 „ Kümmel
15 Kirschen „ !

1 Aast leer 350 Liter haltend
1 „ ,» 199 „ „
1 „ „156 „ „
1 „ „ 184 „ „
1 „ „ 476

Zusammenkunft beim Pfandlokal.
Gerichtsvollzieher:

Hauser.

am Dienstag den 14. Mai
i morgens 7 Uhr
!auf der Stadtpflege -Kanzlei in
:Nagold.

Nagold.
Wrginischen

Pserdezkhnmais
!empfiehlt

Gustav Heller.
Lsstse LinäsruabruLMmittsl. cd

S
d«
«i 2ivisbg >cLiilsst1

<r»

sk-!<r>
Uslmriv « 6t » ms « .

Nagold.
Meine

gebrannten

jede Woche frisch geröstet, bringe in
empfehlende Erinnerung

Lbr. ZevwarL.
Nagold.

Neue, ägyptische, schöne Helle

HeijkMdel
!sind wieder zu haben bei

Ein guterhaltenes

Verlorenm V.
vermutlich aus der Straße

Nagold —Freudenstadt
von einem Automobil von Stuttgart kommend

1 großer Kutkoffer
braun mit schwarzgelben Querstreifen, gezeichnet« . mit Krone Firma
Mäkler Berlin. Gegen gute Belohnung abzugeben im
_ Hotel Stephanie»üacten-üaüen.

HovNkvl »«« x»r »ut1«rt voNl«»
unxLriLell - LsrdiseksL

«it feinste« Trtebengefchmack in emaill . vlechgefäfsen als:

ist gegen bar billig zu verkaufen.
Wer? sagt die Exped. d. Bl.

2 Zimmer
und Küche samt Zubehör auf 1.
Juli zu vermieten.

Zu erfragen bei d. Exped. d. Bl.

Schöne
Nagold.

Eimer
RiNßhafe«

»enkkrsfelL
schüss-is-rt-Ps H

20—3LM. s»
15-80-85 .
30-40-80_
15-30-50.
20—40 .

sowie in 16 Pss.-Dose«
Nach«,od.Vorschuß

In Holzgeb. Preis!, z. Dienst.
Ir.

(WSrtt.KIrokkvim-IsvIl IVS

Druckreste
apartr neue vessmr
zu Damenblusen und Kinder-
kleidcheu geeignet, empfiehlt

LLllll-LtvIivr
v»«

TSgllch ,« spreche«. G»»«t«>< bis S Uhr.

Neueste Fassons in

Herren- uni
XnrdenKiMSten

sowie in

!empfiehlt in größter Auswahl zu den billigsten Preisen

Perm. Arinkmger.

Unterjettingen.
Eine fehlerfreie, mit dem zweiten

Kalb 24 Wochen tüchtige, gute
Nutz-«.
Zugkuh

sowie einen

UPMk -MWW
3 mal zum Ausrichten und

1 MWeiimWlie
setzt wegen Wegzug dem Verkauf aus
Johannes Seeger , Schneider.

Rhemnatis-
uGicht-LetVendeN
teile ich aus Dankbarkeit umsonst mit
was meiner Mutter von jahrelange»
qualvolle » Gichtleide « geholfen hat.

Marie Grün «»er
München , Pilgersheimerstraße 2/H.

Nagold.
Garantiert echtes

SrenW-Wuchk
kein Haarausfall mehr, seidenweiche
Haare. .Große Flasche ^ 1.50.
kleine0.75.
Alleinverkauf: l ^ lsck. 8 «bu>lck.

8 Nagold, dm9. Mai 1907. 8

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme, die wir
während der Krankheit und bei dem Heimgang unseresl. Vaters

HÜHlI 5ckreinermei8ter
erfahren durften, sagen wir unfern innigsten Dank.

vis IfLllvpnclkn llintsrblisdsnsn.

DeLreik-Msästls.
Zur Feier uuserer ehelichen Verbindung behren wir uns

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
ViSLtSlLK ck«ir 14. 1SV7

in das Gasth. z. „Sonne " hier freundlichst einzuladen.
Karl üareis r SophieH-ev

Sohn des A Tochter des
Schreinermeisters Bareis. - Stationsvorstands Koch.

^ Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

Nagold.

Sämtliche Baumaterialien:
als Steinzeit - und Zement -Röhre«

in allen gebräuchlichen Dimensionen,
dto . Bögen , Abzweigstücke re Falz - « . First -Ziegel,
Bieberschwänze , Küchen- ». Wandplatten , Hourdis
u. SyPhons , Ausführeu von Terrazzo -Böden , Terrazzo-
Ablanstische und dto . Wafsersteine , I » . Pitsche-
Pine Böden künstl. getrocknet mit Nut n. Feder, 1 » . inländ.
Portland -Zement empfiehlt in tadelloser Ware bei billigsten
Preisen.

» «« », Bauwerkmeister.

re . L/rreksi

neueste Fassons, empfiehlt sehr preiswert ^

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold:

Geburten : Eugen Friedrich S . des Ehr.
Ehnis , Sägers den 6 . Mai.

Maria B rbara , T . des Johannes
Weiß , Strickers den 11. Mai.

Ein gebr. u. entbehrliches

riLlllao,
Mahag., vorzügl. in Bau u. Ton,
aus bestrenommierter Fabrik, ist um
^ 3VV verkäuflich. Evtl. Raten¬
zahlung oder auch zu vermiete».

Billa Blaich , Hirfa « .

llilirll. Xui-Zbliek.
Eisenbahn-».Postnerbindnn-e»ir

Württemberg». HshenMer«
Mit einer Eisenbahukarte

von Mittel -Europa n«d einer
Eiseubahukarte

von Südwest -Deutschland.
Sommerfahrdienfi 1907.

Gültig vom 1. Mai an.
Klein Oktavformat. Preis 70 Pfß

Icrhrplcrn
der K Würlt . Eisenbahne«

«it Änschlüffe«
Gommerdienst 1907.

Preis 20 Pfg.
Vorrätig in der

G . W . Zaiser 'sche Buchhdlg.

MkilMI- :
der Stadt Haiterbach:

Geburten : Am 5 April 1 Sohn deS Maler¬
meisters Fr . Gutekunst,

6. April 1 Tochter deS KüblerS Johann
Selber,

16. April 1 Tochter des Untermüllers
Reichert,

21. April 1 Tochter des Fleischbe¬
schauers Helber,

26 . April 1 Tochter des Polizeidieners
Sitzler,

22 . April 1 Tochter d. Säger ? Blöchle,
27 . April 1 Sohn d. KüblerS Christian

Klenk.
Todesfälle : Am l . April 1 Sohn deS

Küblers Jakob Zeile »,
8. April 1 Sohn des KüblerS Ehr.

Kaupp,
10. April 1 Sohn des KüblerS Georg

Schüler,
l3 . April 1 Tochter des TaglöhnerS

Ludwig Schüler,
20 April 1 Sohn des Schreiners

Christian Tchöttlr.
Aufgebote : Am 26. April Goltlieb Konrad

Raufer , Schreiner in JselShausen mit
Katharine Friederike Klenk hier.

Eheschließungen .Am 1. April Karl Gottlob
Flaig , Eisenbahnhilfswärter in Vai¬
hingen a F mit Rosine Katharine
geb. Graf hier.

1. April Karl Renz , Fabrikarbeiter
in Eßlingen mit Christine Marie geb.
Helber hier,

27 . April Johann Georg Killmger,
Maurer hier mit Lina Ott in Baih ngen
a. F.
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